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Gründe für das Schreiben von Kindern 

Grund Beispiel 
Emotionen Spass (3, 9); Wechselbad: hassen/lieben (1); nicht gern (4) 
Kompetenz, 
Selbstwirksamkeit 

Man kann nachher besser schreiben (9) 

Schule In der Schule (1); Hausaufgaben (6) 
Beschäftigung Eine gute Freizeitbeschäftigung (2) 
Lernen Besser Deutsch lernen (6) 
Kommunikation Mit meiner Grossmutter am Computer reden (3) 
Anstrengung Ich will besser reden (4); immer zuerst nachdenken (5) 
Kreativität Weil ich viele Ideen im Kopf habe (2) 
Sache Geheimnis ins Tagebuch (7); am liebsten über Tiere, High 

School Musical (8); Geschichten und auch echte Sachen (9) 
«Gern schreiben» ist keine notwendige Voraussetzung für eine positive 
Schreibmotivation, die Funktion ist zentraler (Schneider et al. 2013, 56) 
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Schreibmotivation 

Tendenz in der Entwicklung der Schreibmotivation 
ist über die gesamte Schulzeit rückläufig. 
 
Zudem: 
Schreibmotivation entwickelt sich 
à von der intrinsischen Motivation  
à zur extrinsischen Motivation 
 

(vgl. Schneider et al. 2013, 58)  
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Schreibmotivation 

Schüler sind eher motiviert, … 
 
… wenn sie die kommunikative Funktion des 

Schreibens erkennen (Sinn des Schreibens) 
… wenn sie erwarten, dass sich die Anstrengung 

lohnt (extrinsische Motivation) 
… wenn sie sich als selbstwirksam erfahren 

(Überzeugung, dass man es selbst kann) 
… wenn sie das Schreiben selbst steuern können 

(Schreibstrategien und Selbstregulation) 

(vgl. Schneider et al. 2013, 58)  
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Motivation 

Was bewegt mich zu einer Handlung? 
 

Was zieht mich an? 
1) Situationsanreize: Erwartungen à externe Faktoren 

(z. B. Rheinberg 2008)  

2) Tätigkeitsanreiz à interner Faktor  
(z. B. Rheinberg 2008) 

3) Ziele und Motive à interne Faktoren  
(z. B. Heckhausen & Heckhausen 2006) 

 
Was treibt mich an? 
4) Bedürfnisse und Triebe  

(z. B. Deci & Ryan 2004) 
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Ziele und Selbstwirksamkeit 

 Ziele ermöglichen es, die Selbstwirksamkeit 
einer Handlung zu erfahren 

 
– Ziele beziehen sich auf zukünftige, angestrebte 

Handlungsergebnisse 
– Sie sind Vorwegnahmen von Handlungsfolgen 
– Wenn die Handlungsergebnisse bzw. die (positiven) 

Folgen einer Handlung auf das eigene Handeln 
zurückgeführt werden können, ermöglicht dies, die 
Selbstwirksamkeit zu erfahren 
 (vgl. Bandura 1977;  

Pajares & Valiante 2006;  
Pajares, Valiante & Cheong 2007) 
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Selbstwirksame Nahziele 

Ziele sind überschaubar. 
– Ziele strukturieren den komplexen Schreibprozess in 

überschaubare Phasen. 
 
Ziele sind konkret. 

– Ziele leiten den Schreibprozess an. 
 
Ziele sind erreichbar. 

– Die einzelnen Etappen sind so gegliedert, dass sie 
Schritt für Schritt ausführbar sind. 
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Ziele und Selbstregulation 

 Ziele sind der Orientierungspunkt einer 
Handlung und ermöglichen Selbstregulation 

 
– Sie übernehmen handlungsregulierende Funktion, 

indem sie 
§ die Handlung auf das Ziel hin organisieren  
§ eine Beurteilungsgrundlage für den Vergleich zwischen 

intendierten und realisierten Ergebnissen bilden 
§ den Massstab liefern für die Bewertung der erreichten 

Ergebnisse, um festzustellen, wie erfolgreich die Handlung 
war 

 
(vgl. Kleinbeck 2006) 



Werner Senn Werner Senn QUIMS-Netzwerktagung 2014 / Workshop «Schreibmotivation» 

Ziele und Beurteilungsprozesse 

1 4 

3 2 

Zielvorstellungen  
aufbauen 

 

Ziele setzen 

Prozesse/Produkte 
wahrnehmen  

 

Beobachten 

 
Sprachlernprozesse 

Prozesse/Produkte 
vergleichen und 
evaluieren  

Evaluieren 

Konsequenzen 
ziehen 
Alternativen finden 
Ziele konkretisieren  

(Vgl. Senn et al. 2005; 
Senn 2010) 
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Kompetenzen 
 
 
 
 
 
 
 

Lösungs- 
verhalten 

Gelingensbedingungen 
Textsorten, Situation etc. 

Emotion 
Motivation 

Volition 

Kompetenzorientierte Schreibaufgaben 

Struktur/Ordnung 

Inhalt 

Sprachliche Gestaltung 

Formale Korrektheit 

Ideen generieren, Planen 

Formulieren 

Überarbeiten 

(Vgl. Weinert 2001) 

Kompetenzorientierter 
Sprachunterricht: 

Aufgaben ermöglichen es 
erst, Kompetenzen zu 
erkennen. 

Aufgabe 
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Selbstbestimmung 

 Selbstbestimmtes Lernen ist in der Schule 
beispielsweise durch Situierung der 
Schreibaufgaben und die Einführung von 
Wahlmöglichkeiten zu erreichen: 

 
– Freie Themenwahl 
– Förder- und prozessorientiertes Beurteilungskonzept 
– Konzept der «Schreibwelten» (Situierung) 
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Situierung der Aufgabe 

 Authentische Schreibsituationen bieten einen 
grossen Anreiz zum Schreiben: 
– Es braucht Lernumgebungen, in denen sprachliches 

Handeln Sinn-voll und Absichts-voll ist. 
– Es braucht Lernumgebungen, in denen das 

sprachliche Handeln gelernt werden kann (in der es 
nicht nur überprüft wird). 

– Die Haltung der Lehrperson ist zentral: Der Blick soll 
auf den Lernprozess gerichtet sein und nicht nur 
ausschliesslich auf die Bewertung der Leistung. 

(vgl. Bruning & Horn 2000) 
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Fazit I 

§ Schulische Aufgaben müssen unterschiedliche 
motivationale Aspekte berücksichtigen: 
 
1. Schreibziele und Funktion der Aufgabe müssen klar 

sein 
2. Die Aufgabe muss in einem Sinn-vollen 

Handlungskontext stattfinden (authentische 
Schreibsituation, inhaltliche Ziele) 

3. Die Aufgabe muss prozessorientiert angelegt sein: 
klare Herstellungskriterien leiten den Prozess an 
und gliedern ihn in überschaubare Schritte 
(Nahziele, Volition und Persistenz) 

 



Werner Senn Werner Senn QUIMS-Netzwerktagung 2014 / Workshop «Schreibmotivation» 

Fazit II 

§ Schulische Aufgaben müssen unterschiedliche 
motivationale Aspekte berücksichtigen: 
4. Die Aufgabe ist tätigkeitszentriert und Interesse-

gesteuert, bietet Freiraum und lässt ein Versinken in 
der Aufgabe zu 

5. Aufgabe muss produktorientiert sein: Die Schüler/ 
-innen haben eine klare Vorstellung vom Text. Es 
muss sich lohnen, die Anstrengung auf sich zu 
nehmen (klare Erfüllungskriterien) 

6. Die Aufgabe ermöglicht Kooperation und Austausch 
(z. B. Schreibkonferenzen, Präsentationen, 
Lesungen, kooperatives Schreiben) 
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Fazit III 

§ Schulische Aufgaben müssen unterschiedliche 
motivationale Aspekte berücksichtigen: 
7. Die Aufgabe macht einen Kompetenzaufbau 

sichtbar: Was wird gelernt? (Sprache und Sache) 
8. Die Aufgabe ermöglicht die Erfahrung von 

Kompetenz und Kompetenzzuwachs (sprachliches 
Wissen und Weltwissen): 
Selbstwirksamkeitserfahrung 

9. Die Aufgabe berücksichtigt das Grundbedürfnis der 
Autonomie: Sie bietet sinnvolle Wahlmöglichkeiten 

10.Die Aufgabe ermöglicht Selbstregulation und 
Feedback (Selbstbeurteilung) 
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Schreibaufgabe 7. Schuljahr  
Schreibwelt «Wir suchen Geschichten» 

«Die Sprachstarken 7» 
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Konzept Schreibwelt: Imagination 

 Eine Schreibwelt stellt eine in sich geschlossene 
Fantasiewelt dar, in der die S im Rahmen eines 
Rollen- oder Planspiels mehrmals schreiben. 

 
– Eine fiktive Welt wird aufgebaut und inszeniert. 
– Die S imaginieren: Sie tauchen in die (fiktive) Welt ein. 
– In dieser Welt existieren unterschiedliche Rollen und es 

ergeben sich «authentische» Schreibanlässe: Sinn-voll 
und Absichts-voll. 

– Die S übernehmen dabei eine Rolle und schreiben aus 
dieser Rolle heraus. 

 
(vgl. Lindauer & Senn 2010, 56 ff.) 
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Konzept Schreibwelt: Schreibsituation 

 Eine Schreibwelt stellt so eine spezifische 
Lernumgebung fürs Schreiben dar. 

 
– Der Schreibanlass situiert sich im spezifischen 

Sinnzusammenhang der Fantasiewelt. 
– Es wird eine bestimmte Textsorte geschrieben  

(z. B. Anleitungen schreiben). 
– In einer Schreibwelt wiederholt sich der Schreibanlass 

mehrmals, so dass sich ein Trainingseffekt einstellt. 
– Die Schreibaufgaben ermöglichen einen zielgerichteten 

Aufbau von spezifischen Schreibkompetenzen durch 
entsprechendes Trainingsmaterial. 
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Konzept Schreibwelt: Beurteilen 

 Eine Schreibwelt ist auf einen selbstgesteuerten 
Kompetenzaufbau ausgerichtet. Sie braucht ein auf die 
Selbstbeurteilung ausgerichtetes, transparentes  
Beurteilungskonzept. 

 
– Im Verlauf der Handlungsstränge in der Schreibwelt 

ergeben sich vielfältige Möglichkeiten zum Austausch, zur 
Kooperation und zum gegenseitigen Feedback. 

– Peer-Rückmeldungen verlangen klare Zielsetzungen und 
Kriterien fürs Schreiben. 

– Dies führt zu einem transparenten Förder- und 
Beurteilungskonzept, in dem die Fremdbeurteilung die 
Selbstbeurteilung anregt und unterstützt. 
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Schreibkompetenz: Prozess 

1 2 3 4 

Die vier Schreibschritte systematisieren wesentliche Schreibtechniken und -
strategien 

(vgl. Lindauer & Senn 2010, 162 ff.) 
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Schreibtraining zur Schreibwelt 
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Einen fernen Ort 
recherchieren 

Mithilfe des 
Schreibtrainings 
eine Geschichte 
zu diesem Ort 
schreiben 

«Die Sprachstarken 7, AHG 94‒95» 
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Schreibschritt 1: Ideen finden 
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Schreibschritt 2: Formulieren 
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Schreibschritt 3: Überarbeiten 
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Schreibschritt 4: Korrigieren 
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Informationen und Aufträge 
AB 39‒61 
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Aufträge: Schreibschritt 1 

Schreibschritt 1: Ideen finden 
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Aufträge: Schreibschritt 2 

Schreibschritt 2: Entwerfen 
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Aufträge: Schreibschritt 3 

Schreibschritt 3: Inhaltlich 
überarbeiten 
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Aufträge: Schreibschritt 4 

Schreibschritt 4: Sprachlich 
überarbeiten 
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Juryarbeit: Prämierung der Texte 
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Schreibkompetenz: Produkt 

Diese Teilkompetenzen sind die Basis für die  
Kriterien der Beurteilungsraster «Schreiben» 

(vgl. Lindauer & Senn 2010, 162 ff.) 
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Beurteilungsraster Jurybericht 
AB 61 

Kriterien 
entsprechen den 
Teilkompetenzen 
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Fazit: Schreibwelten 

§ Das didaktische Konzept «Schreibwelt» 
integriert als Lernaufgabe verschiedene 
motivationale Ansätze. 
 

§ Eine «Schreibwelt» schafft eine komplexe 
Lernumgebung, in der Schüler/-innen Sinn-voll, 
selbstgesteuert und selbstwirksam schreiben 
können. 
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Analyse einer Schreibaufgabe 

Arbeiten Sie zu zweit: 
 

– Wählen Sie je eine oder zwei Schreibaufgaben aus, 
die Sie in Ihrem Unterricht öfters einsetzen. 

– Untersuchen Sie diese Schreibaufgaben mithilfe der 
Kriterien von motivierenden Schreibaufgaben. 

– Reichern Sie die Aufgaben an, so dass sie einige 
zusätzliche Kriterien erfüllen. 
 

– Einige der Schreibaufgaben sollen dem Plenum 
vorgestellt werden. 
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Herzlichen Dank. 
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